
Meist sind es Philosophen, die sich tiefgreifende Gedanken 

über die Zeit machen. Als Normaldenker beklagen wir uns 

allenfalls über mangelnde Zeit. Dass es auch anders geht, 

zeigt das phaeno mit einer neuen Ausstellung. Die Besu-

cher können selbst ausprobieren, ob sich Zeit stauchen, 

dehnen, zerlegen, einfrieren oder rückwärts abspulen lässt.

Das Spektrum der Exponate reicht von einzigartigen Kunst-

werken bis hin zu faszinierenden Mitmachstationen. Ein 

Beispiel ist die Stroboskopstation. Hier dürfen die Besucher 

selbst mit Stroboskopblitzen ausmessen, wie schnell sich 

eine Kreissäge dreht oder die Nadel einer Nähmaschi-

ne bewegt. „Stroboskopblitze klären Bewegungsabläufe, 

die zu schnell oder zu komplex für unser Auge sind, auf“, 

erklärt Dominik Essing, der die Ausstellung „Zeit“ organi-

siert. Besonders gespannt ist Essing auf die Vorführungen 

mit einem ferngesteuerten Hubschrauber. „Durch die Blitze 

werden die Besucher sehen, wie die Steuerung eines Heli-

kopters funktioniert“, kündigt er an. 

Zu den 20 neuen Exponaten im phaeno zählt auch eine 

Hochgeschwindigkeitskamera, die bis zu 9.000 Bilder 

pro Sekunde schießen kann. So entstehen Zeitlupenfilme 

von extrem schnell ablaufenden Prozessen, die ebenfalls 

nicht mit bloßem Auge sichtbar sind. „Zum Vergleich: Das 

menschliche Auge nimmt maximal 16 Bilder pro Sekunde 

als Einzelbild wahr“, erklärt Dominik Essing. Mithilfe der 

Kamera sehen die Besucher, wie Seifenblasen platzen, 

Mausefallen zuschnappen oder die Bewegung der eigenen 

Haut beim Kopfschütteln. Auch an dieser Station dürfen 

Besucher eigene Versuche anstellen. 

Umgekehrt spielen auch Zeitraffer eine Rolle in der Ausstel-

lung. So können Naturfreunde beispielsweise Pilzen beim 

Wachsen zusehen, ohne übermäßig viel Geduld mitbringen 

zu müssen. „Wer nicht glaubt, dass er den phaeno-Pilzen 

beim Wachsen zuschaut, darf gerne einmal den Kopf hin-

einstecken zu den Pilzen“, schmunzelt Essing.

Nach dem Zeitraffer-Prinzip funktioniert auch das Highlight 

der Sonderausstellung: ein künstlerisches Exponat zum The-

ma Zeitverläufe. Schon im Sommer wurde eine Kamera auf 

dem Dach des phaeno installiert, die über ein Jahr lang 

alle acht Sekunden ein Bild in Richtung Hafenbecken auf-

nimmt. So werden im Bild oder im Zeitrafferfilm beispiels-

weise der Verlauf der Sonne oder Wetterveränderungen 

sichtbar. „Die Besucher können zum Beispiel einzelne Tage 

auswählen und anschauen. Wie das Wetter am Geburtstag 

war oder ob es im Winter geschneit hat – all das erfährt 

man per Mausklick am Monitor“, sagt Essing.

Ob total verrückt wie das Kunstexponat „It’s about time“ 

oder zum Philosophieren anregend wie die riesigen Kugel-

bahnuhren: Die Exponate helfen den Besuchern, sich selbst 

ein Bild von den unterschiedlichen Aspekten der Zeit zu 

machen. 
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EINE NEUE SONDERAUSSTELLUNG ZUM THEMA ZEIT HAT IM DEZEMBER 
IM PHAENO PREMIERE. AUF DIE BESUCHER WARTEN SPANNENDE

EXPERIMENTE, EINSICHTEN UND ERKENNTNISSE.  
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Die Arbeit des gemeinnützigen Vereins gleicht den Wolfsburger Ta-

feln; nur werden hier nicht überzählige Lebensmittel verteilt, sondern 

unverkauft gebliebene Eintrittskarten kostenlos an Bedürftige abgege-

ben. Der Begriff der Bedürftigkeit ist dabei keineswegs Pathos: „Es gibt 

nämlich nicht nur einen physischen Hunger, sondern auch einen Hunger 

nach Kultur und Teilhabe“, betont die erste Vorsitzende Elke Binder. Ihn 

zu stillen, das gelingt den Mitgliedern der Kulturloge mithilfe 

etlicher Partner aus Kultur, Sport und Unterhaltung: Unter 

anderem das Delphin Kino, das Planetarium, das phaeno, 

die Figurentheater Compagnie, der EHC Wolfsburg, die 

Jazz-Freunde, das Scharoun-Theater, das Hallenbad – 

Kultur am Schachtweg inklusive Galerietheater, das 

Badeland, das Italienische Kulturinstitut, das Senioren- 

theater der Volkshochschule und der VfL Wolfsburg 

spenden regelmäßig Tickets – übrigens immer im 

Doppelpack und teilweise sogar als Familienkarten, 

denn schließlich soll Kultur verbinden.

Verbindungen schafft die Kulturloge übrigens 

nicht nur für Hartz-IV-Empfänger, sondern auch 

für Alleinerziehende, Familien mit geringem 

Einkommen, Arbeitslose, Senioren mit klei-

nen Renten – und ganz besonders auch 

für psychisch Kranke in therapeutischen 

Wohngruppen. Sie alle müssen sich nicht 

als Bittsteller fühlen, sondern werden als 

Kulturgäste mit großer Wertschätzung 

behandelt, namentlich von Sabine 

Nestler und Angelika Eggerling: Die 

beiden Frauen sind die sympathi-

schen Telefonstimmen der Kulturloge, 

sie sorgen dafür, dass die Karten schließlich an der Abendkasse hinterlegt werden: 

„So muss sich vor Ort niemand für seine Situation rechtfertigen“, betont der zweite Vorsitzende Ronald Sander. 

Denn auf Unterstützung angewiesen zu sein, das ist vielen Menschen unangenehm. Entsprechend viel Wert legt das 

Team auf Diskretion und Behutsamkeit. „Wir dürfen und wollen die sozialen und finanziellen Hintergründe unserer 

Kulturgäste nicht prüfen“, betont Binder. Stattdessen können sich Kulturinteressierte über Sozialverbände oder ähnliche 

Institutionen für die Kulturloge anmelden: etwa bei der AWO, der Caritas, der Diakonie, dem Paritätischen Wohlfahrts-

verband, der Wolfsburger Tafel, der AIDS-Hilfe, dem Jobcenter, den hiesigen Kirchengemeinden, dem Betreuungsverein 

Wolfsburg oder bei allen staatlichen Einrichtungen vom Sozialamt. Die Partner haben die Flyer inklusive Anmeldung bei sich 

liegen und leiten diese ausgefüllt zur Registrierung an die Kulturloge weiter. „Die sozialen Einrichtungen kennen die Menschen, 

die zu ihnen kommen, am besten und können deren persönliche Situation gut einschätzen. Für uns ist es besonders wichtig, 

dass die Anmeldung möglichst unbürokratisch ist und respektvoll umgesetzt wird.“

„Anhand der Anmeldung und dem beigefügten Fragebogen können wir unseren Kulturgästen genau die Veranstaltungen anbieten, 

die ihnen Freude bereiten“, erklärt Kassenwartin Susanne Marcinnò. Und auf diesem Weg hat der Verein bereits gut 256 Kulturgäste 

für sein Angebot registriert; allein 2016 waren es mehr als 260 Kulturveranstaltungen, für die das Team Karten akquirieren und weiter-

geben konnte – das sind: 260 „Oders“ weniger.
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Der Vorstand der KULTURLOGE Wolfsburg von links:
Ronald Sander (2. Vorsitzender), Susanne Marcinnò (Kassenwartin)
und Elke Binder (1. Vorsitzende)


